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R c d e
des Herrn Bürgermeister Dinge bei der Vorfeier des Sedanfestes zu Namslau

am l. September 1883.

,,Z� un fußt Die Glocken
You Thurm zu Fhttrm
Durchs Fand frohkockien
jJm Fiubeksturmt
Yes Jkammenstohes
Eekeucht facht an!
 Der Herr hat Großes
an uns gethan.

END» Ehre fki gzott in Der Hohn«
i Ifit diesen! stammenden, begeifcerteii Jnbellicsde begrüßte Enianuel Geibel

die am 3. September 1870 in Deutschland eintreffende Nachricht von
dem« Falle Sedans, der Eapitiilatioti der Mac Qltcihoirfchen Arniee und
der Gefangennaljitie des staisers Napoleon. -�- Kein anderes Lied kann so
geeignet erscheinen, die Stinunutig z11 kennzeichnen, von welcher damals
das gesannnte deutsche Volk beseelt war, die hochgehenden Wogen der Be:
geisterung zu malen, welche Damals über unser Vaterland von der Ostsee
bis zu den Alpen, von Der Weichsel bis zum Rhein mächtig dahin braunen,
als gerade dieses, die Gefiihle des ersten Eindrucks jener welterschiitternden
Eliachrichten getreulich wiederspiegelnde Lied! �-

Jn frevelni Uebermuthe hatte Kaiser Napoleoti im Monat Juli des
Jahres 1870 es gewagt, die Kriegsfackel zwischen zweien der mächtigsteii
Völker des Erdballs zu entzünden, �� neue Siegesperlen hoffte er seiner
strahlenden Ruhmeskrone durch diesen blutigen Ftrieg hinzufiigen zu kön-
nen, � und siehe, wenige Wochen hatten genügt, den auf dem Gipfel
irdischer Macht angelangten, sich allinächtig dünkenden Kaiser von der
Höhe seines Ritljnies herabzustürzen und zum Cöefcingenen unseres Königs
zu machen, � wenige Wochen hatten geniigt, die strahlende Gloire der
bisher fiir uniiberiviiidliclj gehaltenen französischen Artuee vor der Wucht
und den Erfolgen der deutschen Waffen erbleichen zu lassen! �� Und wie
am 3. September 1870 die Glocken mit eherner Zunge der andächtig lau-
schendeii deutschen Nation von Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf die
Nachricht verkiindeten, das; der Allmächtige ein gerechtes Weltgericht gehal-
ten, dasz das gute deutsche Recht über fränkifche Tücke und Ueberhebung
den Sieg davon getragen, so haben die Glocken in unser Gedächtnis; heut
die Erinnerung an jene grosse Zeit der Erhebung und Eiuigung unseres
Volkes zurückgerufeiu �

Der Herr hat Großes an uns gethan. Ehre sei Gott in der Höhe!
Wer von Ihnen, hochgeehrte Festgenossen, erinnert sich nicht an jene
duntpfen, schwüleii Jnlitcige des Tialjres 1kz7«, während deren jedes deutsche
Auge bang und iingstlich nach Westen gerichtet war, nach Paris, wo das
Zünglein der Wage zwischen Krieg und Frieden zitterte nnd von wo das
Wort »sirieg« erwartet wurde? Und endlich war das verhängniszvolle
Wort gefallen, � gleichzeitig damit aber war, wie mit einein Zauberschlag
jede Spur von Zaghaftigkeit und Klcinuuttlj in Deutschland geschwunden,
ein Sturm patriotischer Begeifterttng der Jung und Alt, Hoch und Nie-

drig mit sich fortrisz, ein reinigender Luftstroiti brauste durch die deutschen
Lande und fegte hinweg den wie ein Alp auf unserm Vaterlande lasten-

Yden Fluch: die sprichwiirtlich gewordene deutsche Uneinigkeit, auf die
auch Napoleoii seinen Plan gebaut hatte. Was die Edelsten unseres Vol-
kes gehofft, geträumt, was die Besten unserer Dichter sehnsuchtsvoll in
ihren Liedern befangen, das begann, sich zu verwirklichen: das deutsche
Volk fing an, sich eins zn fühlen! � Unser stönig rief und Alle, Alle
kamen; --�- nicht nur die Vreuszeu, nein auch die Vaieru, die Sachsen,
die Wiirteniberger und wie die deutschen Stcinmie alle heißen, � sie Alle
reichten brüderlich sich die Hand, sie Alle griffen einniiithig zum Schwert,
sie Alle schaarteii sich um kssreuszens sieggewohnte Fahnen und zogen unter
der Eziiljriiiig unseres greifen Heldentötiigs hinaus zum blutigen Kampf
mit Gott für ttönig und Vaterland, siir Deutschlands Ehre und Freiheit
gegen den friitikifchen Erbfeind Und wo noch eine Liicfe in der deutscheti
Einigkeit sich vvrfand, da wurde sie ausgefüllt durch die Leiber· der auf
dem Felde der Ehre für ihr Vaterland gefallenen Brauen aller deutschen
Stiinune und das genieinfaiii vergossene Blut wurde zum festeften Ritt
Der 11e11 geschaffenen deutschen Einigkeit. � Sieg auf Sieg errangen un-
sere unaufhaltsani im Feindeslaiid vvrdringenden Truppen und Jubel über
Jnbel erbraufte bei jeder neuen Siegesnachricht durch die deutschen Ga11e,
� seinen Gipfelptinkt aber erreichte der Jubel bei dem Eintreffen der
Nachricht, von den weltgeschichtlicheti Ereignissen des 1. 1111D Z. September«
und nicht mit Unrecht hat man vielfach den letzteren Tag als den  �Sjebnrteaz
tag des neuen deutschen Reiches bezeichnet.

Und diesen Geburtstag unseres geliebten deutschen Vaterlande-ji, die-
sen Ehrentag der gefannuten deutschen Nation, den Allerdeutfchentag hoch-
geehrte Festgenosfetu würdig zu feiern, haben wir heut uns hier zusammen:
gefunden. � Stark in sich und gekräftigt durch eine nahezu dreizehn-
jährige, leDigliel! der Weisheit unserer Regierung zu dankende "Friedens-
periode, steht unser Vaterland groß und niächtig da, Achtung fordernd und
Qlcihtung gebietenD, Die Hand auf sein starkes Schwert gestiiht, �� Siieman:
Den zwar mit Krieg bedrohend, aber allezeit bereit, die durch Ströme
deutschen· Blutes errungene Eiuigung und viel beneidete Niachtstellting
Deutschlands gegen jeden Angriff zu vertheidigen, er möge kommen, von
welcher Seite er wolle. � Und wie wir, hochgeehrte Festgenosseth a111l!e11=
tigen Tage mit Stolz und mit innigem Danke gegen Gott, 1111fer11i1111ig=
geliebten Kaiser nnd stönig und seine ruhnigekröiite Armee zurückschatieti
in eine grofze Vergangenheit, so lassen sie uns auch mit Zuversicht und
Vertrauen zu Gott dem Allmächtiger» zu unserm allverehrten Heldenkaiser
und seiner starken und tapferen Armee der Zukunft ins Auge blicken! �-
Was diese Zukunft uns auch bringen möge, -� sie niöge uns einig und
geriistcst und eng und innig geschaart um unsern Fiaiserlicheti Herrn fin-
den! -� Dieser Liebe, dieser Verehrung, dieseni Vertrauen zu Ihm, unserm
inniggeliebten Kaiser, siöntg und Herrn, hochgeehrte Festgenossem bitte
ich Sie, Ausdruck zu geben, indem Sie mit mir einstimmeti in den Ruf:
Sie. Majestät der Kaiser, Wilhelm I. und die deutsche Auster, sie leben hoch! �



Die französischen Königsparteieiu
Seit dem Tode des Grafen Chambord, des

letzten Sprossen aus dem älteren Stannne der
Bonrbonen, sind die französischen stiinigspcirteieiu
die Legitimisteii nnd Lrleanisten, vor einen neuen
Scheideweg gestellt und, wie es fcheint, fteht man
nocl! ziemlich rathlos in beiden Szagerii und weis;
nicht, welchen Weg nian einschlagen soll. Die �Je:
gitimifien haben in dem  Strafen Chaniliord ihr
Oberhaupt verloren und laut fsciinilieiipcikt vom
Jahre 1873 ist der Graf von Paris, der Chef
des Hauses Orleaiis oder der jüngeren Jzinie der
Bonrbonen ihr Führer und ·Herr geworden. Ge-
genwiirtig hat sich aber herausgestellh das; der Graf
Ehanibord und der uswersbhiiliches Theil seiner
Anhänger gar nicht im Ernste daran gedacht ha-
ben, den Strafen-von Paris und die Orleans über:
hanpt als ihre politischen Erben anzusehen, denn
man weiß, das; sich die Gräfiii Ehanibord geradezu
geweigert hat, die Prinzeii von Orleans zu em-
pfangen und das; sie es auszerdein vereitelt hat,
das; bei der am 3. September in Gorz stattgefun-
denen feierlicheu Beisetziitig des lürafeii Chanibord
den Grafen non Paris kein hervorragender Platz
eingeräumt wurde, weshalb die Zlkrinzen von Or:
leans überhaupt erzürnt von der Feierlichkeit fern
blieben. åVtan darf nun wohl mit Sicherheit an-
nehmen, das; mit dieser Haltung die lssräfin Chank
bord im Sinne ihres verstorbenen Geniahls nnd
nach dem Willen der strengen Legitimisteii gehan-
delt hat, die es den Orleauisteii nicht verzeihen
konnten, das; sie im Jahre 1830 niit der Revo-
lution paktirt und unter« Louis Philipp eine consti-
tutionelle Ptonarcljie in Frankreich gegriindet hat-
ten, wodurch nach der Anschauung der Legitiniisteii
die einzig rechtliche Regieritngsnacljjolge Heinrich V»
Grafen von Chanibord, vereitelt worden ist und
die Orleaitisteti an den Legitiinisteu ein schweres
Unrecht begangen haben.

Halb gebemüthigt und in ihren Hoffnungen
getäuscht stehen. daher jetzt die Orleaiis und zuntal
der Graf von �laris und sein Sohn, der Herzog
von Aumale, da, denn die Zlllehrheit der Legiti-
misten hält starr an den Grundsätzen der weißen
Fahne fest und weigert sich, die �Orleans als ieiiigc�
Führer der französischen stänigspcirteieit anzuerken-
nen. Wie es scheint, wollen diese Legitimisteit re-
signirt auf ihrer· alten Fahne sterben, lo lanae sie
Sprossen haben. Ob die späteren Geschlechter
innner dieser Devise treu bleiben werden, darf frei-
lich bezweifelt werden, denn ohne legitimen Füh-
rer und ohne einen Schatten Hoffnung werden
die zähen Legitimisteti wohl mit ihrer gegenwärti-
gen Generation absterben. Oziiiiiierljiii haben sie
aber durch ihre Haltung die Verschnielzung und
Stärkung der beiden französischen stönigsparteieii
verhindert und die sranziisische .sz!tepublik braucht
die Royalisteii bis auf Weiteres nicht zu fürchten.
Wie aus Paris verlautet, ist die französische Sie:
gierimg auch willens, bei jedem irgendwie verdiich-
tigen �JJianifefte bes Grafen von Paris mit ber
größten Strenge gegen diesen und die anderen
Zweige der Faniilie Orleatis vor-zugehen, aber nach-
dem sich die Angelegenheit der Legitimisteii und
Orleaiiisteti jetzt in einer neuen Entzweimig ent-
wickelt hat, werden die Prinzen von Orleans der
französischen Regierung wohl gar keine Ursache zum
Einschreiten geben.

Politische Ucbersicht
Deutschland.

Kaiser Wilhelm empfing am Montag Vormittag
den Besuch des �Bringen Georg von Sachsen, welcher
sich alsdann in Begleitung des siichsiscljeii Siriegsmi:
nifters, Generals der Eavallerie v. Fabrice, zu den
Cavalleriecklebtingeii nach �liiefenthal begab. Au! Nach:
mittag des genannten Tages fand beim Kaiser Diner
zu Ehren des �Bringen Georg statt, an welchen  mel!:
rere Generäle theilnaljnieir  Der Berliner Hof hat
vom 3. bis l0. September Trauer fiir den franzö-
sischen Prätendeiiteti Grafen Chcnnbord angelegt.

Der deutsche Kronpriiiz ist in der Nacht vom
Dienstag zum Diittivoch von der Reise, die er be-
hufs Jnspicirung verschiedener bayerischer Garnisoiien
unternommen hatte, wieder nach Berlin zurückgekehrt
Dem hohen Herrn ist allerorten, wo er auf seiner
Reise weilte, der herzlichste Empfang zu Theil ge-

worden und iibercill hatten sich auch die Krieger: und
�JJiilitairoereine aufgestellt, um ihn zu begrüßen Un-
ter ihren Mitgliederii giebt es ja noch so viele
siänipfer aus dem Siriege von 187t!, die unter der
Führung des ritterlicheii Erben des deutschen Kaiser:
thrones bei Qtseißeiibiirkx und Wiirth niitgestritten und
niitgesiegt haben und das; die Erinnerung an diese
ruhmvollen Tage auch unter den alten bayerischeii
Soldaten noch lebendig ist, beweist der jubelnde  im:
pfang, welchen sie ihrem ehemaligen Führer allerwärts
bereiteten·

Die Sedanfeier ist in dieseni Jahre an vielen
Orten Deutschlands und nanientlictj in den großereii
Städten besonders glänzend und unter reger Theil:
nahme der Beoi.ilkeriing begangen worden. Es mag
hierzu der Un1staiid, das; das Sedanfest diesmal auf
einen Sonntag fiel, das Seinige beigetragen haben,
trotzdem ist aber mit Genugthtiuiig zu constatiren,
das; der patrivtische Sinn in iinferem Volke im Laufe
der Jahre nichts an seiner Frische und Lebhaftigkeit
eingebüßt hat und so wird es hoffentlich innner blei-
ben. � Leider hat die Sedanfeier in der Reichs:
hauptstadt durch die erschiitternde Steglitzer Eisen-
bahnkatcistrophe einen recht traurigen Abschluß erhal-
ten. Am Sonntag �libenb zwischen 0 nnd 10 Uhr
hatte sich auf dem Ttciljiiljof Steglitz bei Berlin eine
große Yienscheiiiiieiikze angesannnelt, welche den einige
Tllliiititeii vor S! Uhr von Psotsdciiii in Steglitz ein-
treffenden �Berfonengng zur Nückfaljrt nach �Berlin be:
nutzen wollte. Letzterer war noch nicht zum Still-
stehen gebracht, als die Menge unter Durchbrechiing
der Barriereii von der falschen Seite auf ihn los-
fiürmte. fsxn dieseni �Jingenblicle brauste von Berlin
ein Eourierziig heran, niitteii durch die kllieiischennieitgh
welche sich auf dem für ihn reservirteii G"eleise drängte,
hindurchfaljreiid. 18 J«ratieu, l7 �lliiinner und 5
Kinder waren auf der Stelle todt,  Lssersoueii wur-
den schwer verwundet, während sich die Zahl der
Leichtverivuiideteii noch gar nicht hat feststellen lassen.
Die Untersuchung ist im vollsten Gange, doch scheint
das Eine schon festzusteheiu das; sich die Perroiis des
Steglitzer Bahnhoses in Anbetracht der täglich durch:
passireiiden Züge und des großen Sonntagsverkehrs
als viel zu klein erwiesen haben·

Auf dem Gebiete der hohen Politik sind es noch
innner die Salzbiirger Confereiizeii zwischen Fürst
Bismarck und Graf Fialnoky, welche die allgemeine
Aufinerksantkeit in Anspruch nehmen. Ueber das,
was der deutsche Reichskanzler mit dem Leiter der
aiisioürtigen �llolitil Oesterreicljslliigciriis zu Salzburg
oerhanbelt hat, ist natürlich nichts Positives bekannt,
doch wird man nicht irren, wenn man annimmt, das;
neben den deutsclxiisterreiclzischeii Beziehungen und an:
deren speciellen Fragen auch die allgemeine europiiisclze
Lage ein Gegenstand der Scilzbiirger Confereiizen ge-
wesen ist. Mit letzteren wird man wohl auch den
Uinstand in Verbindung zu bringen haben, das; der
runiiiiiische Pciuisterpräsideiit Braticiiiit am Dienstag
in Thier! eingetroffen ist, wo er mit dem Grasen
stalnoky längere Zeit eonferirte.

Oefterccich-1liigatii.
 �in der habsbtirgischeii Drippeliiioiiarcljie bean-

sprucht die ungarischæroatische Streitfrage noch immer
das allgemeinstc Interesse, welches selbst durch das
freudige Familienereignis; am �lßiener Siaiferhofe �--
die Entbindung der Kronpriiizessiii Stefanie von einer
Tochter -�� nicht abgeschwächt werden konnte. Am
Sonntag hat in Wien beziiglich der croatischen An:
gelegenheiten abermals ein gemeinsamer Ministerratlj
stattgefunden, in welchem die Entscheidung gegen
Croatien gefallen ist. Die Beschlüsse, welche die un-
garische Regierung behufs der ��J.iaeifieir1ing� Ema-
tieiis gefaßt, sind vom gemeinfanien �JJiinifterratl! ge:
nehmigt worden und haben auch die Scinctioii des
ttaisers erhalten. Jnfolge dessen sind die Zügel der
gesanunten Regierungsgeivalt in Eroatioii in die
Hände eines Militairs, des eommanbirenbeii Generals
Baron Namberg, gelegt worden, welcher bereits die
Ltiiederciiibringung der herabgerissenen ungarischeii
Ltkappeii angeordnet hat.

Frankreich.
Seit �JJiontag ruhen die sterblichen Ueberreste des

Grafen Chanibord in derGrtiftder FtlosterkircheCastagna-
vizza in Görz und hoffend richten sich nundie Blicke der fran-
zösischenNoycilisteii auf seinen politischen Erben, den
Grafen von Paris. Einen Moinent schien es cillerdings,
als ob noch an dem Sarge des oerblicheiieti �roy� in-

folge einer bedetititngslosen Etikettefrage eine plötzliche
dtluft zwischen Orleaiiisteii und Legitimisteii einreißen
sollte; die Gräfiii Ehambord hatte angeordnet, das;
die orleaiiistischsii �Bringen ben Borrang bei den Trauer:
feierlichkeiteii einein der nächsten Anverwandten bes
Grafen  Shamborb überlassen sollten, was den Grafen
von Paris und seine Begleiter veranlaßte, nicht nur
den Beisetziiiigsfeierlichkeiten in tijiirz fernztibleiben,
sondern auch sofort die Heinireife nach Frankreich an-
zutreten. Indessen liegen jetzt bereits Erklärungen
der in Gbrz versanmielt gewesenen Anhänger des
türafeii  ihamborb, wie des Grafen ilionti, bes Ge-
nerals Eharette und anderer legitimistischer lslrttßeii
vor, wonach sie den Grasen von Paris rückhaltlos
als alleinigen Repräsentanten des franzäsischeii Siünigs:
thuins anerkennen. Lkorliitifig wird sich derselbe aber
hüten, seine Rechte auf den ftaiizi.ssiscljeii sti.inigsthroii
geltend zu machen, denn seine und der übrigen orle-
anistischen �Bringen Ausweisiiiig aus Frankreich wäre
die sofortige Folge dieses Schrittes. � Nach einer
Depesche des Reutesscheii Bureaus aus dhaiigtoitg
haben 15 000 �Utann chinesische Truppen die Grenze
von Tonkin bei �JJiongfai überschritten und marfchiren
auf ben oon ben Franzosen erst tinliingst besetzten
Ort Haidztiong Es würde dies den �liiisbrnch bes
offenen Siampfes zwischen Frankreich und China be-
deuten; auf der chinesischen Botschaft in Paris will
man aber noch keine Bestätigung dieser Nachricht er:
halten haben. 

Tänemarl�.
Jn der dänischen dhciinitstcidt wird gegenwärtig

cinsclzisiiieiid ein großer furstlicher Familientcig abge-
halten. Den Mittelptiiikt des gliiiizeiideii Kreises bil-
det das rttssisclje Fiaiserpacuz um welches sich der stö-
nig und die sidiiigiii von Griechenland, der englische
Thronfolgetz der Prinz von Qsciles, nebst Gemahlin
sowie der Herzog und die sherzogiii von Ecnnbridge
gruppiren. Der Aufenthalt Kaiser Alexanders in Ko:
peuhageii ist migeiobimlicl! lang bemeffen, ba bie Ab:
reise des Kaisers, wie es heißt, erst am 15. Sep-
tember erfolgt; irgend einen politischen Zweck dürfte
aber die Fiit«steii-Ztisc1nnnenktiiift in Siopenhagen schwer:
lich haben.

Balkanhalbiiiseh
Fürst Nikita von �Montenegro hat am vorigen

Sonnabend die tiirkische Hauptstadt nach längeren:
Aufenthalt wieder verlassen, um nach seinen heimath-
lichen Bergen zurückzukehren Von türkischer Seite
ist Alles gethan worden, um dem inontenegriiiischen
Herrscher den Anfenthcilt in Stanibtil so angenehm
als möglich zu gestalten und zugleich den Schleier
der Vergessenheit über die jahrhiindertelangeii blutigen
stiinipfe zwischen Türken und kllioiiteiiegriiierii zu zie-
hen. Darüber, was Fiirst Nikita wiihreiid seiner An:
wesenheit in Eonstaiitiiiopel eigentlich erreicht hat, sind
jedoch noch nähere Berichte abzuwarten.

Provinziclleä
Breslati, 0. Septbr sHerr Staatsmini-

ster von Bötticher] wird, wie man dem ,,Oberschl.
Llnz.« schreibt, Mitte dieses �Monats ben Regierungs:
bezirk Lppeln beweisen, um gewerbliche Anlagen des-
selben zu besichtigt-n. Jn der Begleitung des Herrn
kVtinisters werden der Herr Ober-Prc«isident von
Seydewitz und ber Geheime Lbetssiegierungsrath
Loh m ann ans bem Ministeriuiii fein. Der Herr
�Diinifter wird am 18. September, Nachiiiittags ge-
gen 4 Uhr, die Eisenwerke des Herrn Schönaiva
in Natiborksszaninier in Augenschein und das Nacht:
quartier auf Einladung des Herzogs von Ratibor
in Schloß Nanden nehmen. Am 19. September,
Morgens, gedenkt So. Excellenz der Herr Minister
von Schloß Nauden in den Gleiwitzer Sireis zu dem
beregten Zwecke zu fahren.

Breslan, 5. Septbr. Heut Nachniittcig ging
dem Kaufmann  Berliner, Schniiedebriicke Nr. 55,
welchen  vorgesterii Abend eine Cassette mit Werth-
papieren und Casseiischeiiieti im Gesanmitbetrage von
153000 Mark entwendet worden war, aus Dresden
ein �badet zu, in welchen: sich die Cassette mit Wcktkp
papieren und zwei Sparkassenbiicherm letztere auf
1500 Mark lautend, sowie ein Fgypothekeiiiiistruitteiit
befanden. Es fehlten nur die Kassenschcsiiie und das
Gold, im Betrage von 3000 bis 3600 Tlllark Es

Fortsetzung in der Beilage.



Kirchlicljc Nachrichteiu
Am 11i. sonnt. n. Trinit.  ben �J. Geptbr. er.! predi-

gen in hiesiger evang. Kirche:
911111113. A.Polt1isch: PastorNitrcitioltx

B. Deutsch: Pastor Schuarh
Nachtnx «l�saftoi« 92111-1111511!.

21111-111. I1 llhr: ßngnibgnttesbienft.
9111111111111!, ben 1:3. 51111te111ber, 11111111. l» Uhr: lstottes!-

dienst zur Eriifsttiincf der Shnode des! llirchettkreiieo Natu-
tau. Es! predigt sserr Paftor Prusse 1111s :Ulatigschtiu.

Tleziiglich der wi.ichetttlichett Einutnutiiotit
Atntetttoche bes politischen Pastot«s!.

 Sietanit: Den L. Septbtx Siebert August, S. bes
Steltenbef Earl Glah zu 31111111111, geb. ben El. August;
des!gl. Carl August, S. des! tiutschero �11311he11n �ÜIJCUIIIGIIII
zu Dantnig geb. den �.11. 9111111111; besgl. Tljiathitde Earoline,
T. des! Stetlenbef Jztshatttt kllieltisclj zu 1i&#39;11g11t1!� geb. ben
txt. August; ben l. Septbtx Erich Trlitlselttt �.1.11�111j, S. bes
Jsleischertttsttr Bitul Qiebschwager hier, geb. den 21. August;
den T. Septbtx sjedtoixf Elara, T. des! kzittttttertttttttng August
siruber hier, geb. den :3 !. August.

Gcstorbcttt Den 311. August Barbara Elisatsetts
 sliitither, geb. «Llol!itt, des! weil. sllsirthschaftotsogteg lstottlieb
Giintljer zu Altstadt tiachgel. 91311111111, 1111 74 J. t 9.12.;

den �.2. 612112111". der Zimmertnatttt Carl Schiller hier, alt «x57 J. tl M. l7 �I.; besgl. 1111111111 9I11g111te, T. des! Arb.
Adotph .s!illet· hier, alt -1 litt. &#39;15 �In, besgl. 1111111111111,
S. des! Atti. Ttlillseltxi iäichter hier, alt 3 M. l TO, den
it. Septbtx der klti;:tireruteiftet« 111211111! ferer! in tncs. poln.
Vorstadt, alt 61. J. U T.

Das« evangetischc Pfui-instit.
Nr. 411 ges! E!. Jxahrgctugo der hilcljft interessanten

altbetietstett Jlkustrirtett Yerlitter Zsochettschrist »Der«Miit-·. 931&#39;111» ttierteljatsrliclj �J 51.121111 pro �.11n111111er 111111
l�:� "2 211111111 also nur ca. 1.�! Pfg, »Bei-lag von lstebrus
der Paetel in �Berlin 9292&#39;., rebigirt von Etnil Dotninik,
hat folgenden Jztthattx Ein 91bentenrer atu sdofe 11011111
Friedrich Tsilhelttisxi l., ts.tter«lc«1ttdisc·l!e Erziihliincf von Ths14.911. �-11rt1e111111g!; �JCDDDID 11011 Buch tntit «l3ortraiti;
Die Brandenburger int xtttjiihrigen iiriege oder das! .uriegs!-
niesen in Brandetibtirkf und slkretissett in ber ersten .s·u"ilfte
des! l7. Jahrhunderts! non :lt. Littter -»Schlttf;-; Eine
Fahrt nach der «Ll3olte1·s!dtst·set· Schleuse und nach :litiders!-
dorf von D. tmit den Iitlustratiotieu »Bei der Triolterodtsrs
fer Schteiise« und »Der Eingang zum unterirdischen stie-
dettkiittctl in den Tliiidergdorfer .92111lf11ergen" von Ernst sho-
sa ttg,-; Noch eitte Trirangelanetdtste; Der 11111111111 des! Zeug:
hause-H 11121111111 Luther, Feftfchcist der Stadt Berlin sc.
Brief: uud Fragetaftetr Futterale.

Ytolleiiutnttierit des! ,,«Llcir« riet-sendet jederzeit

LickkFV«erpasklstuicg.
Der Acker auf detn Scntde � friiher Sattdgrube -��-toird Wkitttvoch deu 12. d. �D32.

Vorm. l0 Uhr au Ort und Stelle auf weitere  i Jahre verpachtet.
Natuglctik den it. September· 1883. Der Wiagistrar

Bekanntmaehuiigp
Zwei geschliffene Decfelktiffett sind als tnuthtnaszlich gestohlen tnit Llesclllctxx belegt worden.

Der Eigenthümer wird aufgefordert, sich 511 melden.
Name-lau, den 4. September« 188:!. Der Siünigl. Aiutsasitvalt Stocke.

Oeffentliche Stadtverordnetetc-Sitzung
Nioutag den l0. September er. Nachmittag 4 Uhr

im N?agistrats-Sctziiitgsztsiiiicer. 
Takfeoordnung

t. Vorleguncf bes tiasseurettisiougprototollo proJuli nnd August c.
2. Antrag der Directioti ber Jlechte-Oder-llfer-Eis:nbahti auf Ueberlassutikz eines Ierrniriitreifens

neben der Gacianftalt
3. >Bor1egnn11 bes Seit-Ins! bes 9J211gi1tr11ts tnit ber 11ern!. Frau 9115111! getroffenen Abkomntetisx
4· Neutoalfl eines 9.12itg11ebes ber 91rn1e11biree1i011.

91or1eg11ng mehrerer auszerctatgtniisnger Ausgaben zur Bewilligung.
6. Antrag bes tlllagistratsis betreffend die Honorirtntg der bausachoerstiindigettEljlitglieder der ftiidti-

schen Baudeputatiotr
7. Antrag bes 9J211gi11r11ts betreffend das in der deutfihett Vorstadt belegene .«L!.��c"icl!terhaue-.
8 Antrag der Vlagiftrctts betreffend die Anstellung einer Klage.
9. Mittheiltitig eines von detu Ehrenblirger Herrn General oon Tiitnplittg Etjcellettz eitt·gcsgange-

neu Schreibens·
1 ! Antrag kcr hiesigen Eletnentarlehrer betreffend die Einführung einer Altersåscatcr
11 Antrag bes 9
11g11&#39;1r11ts betreffend die durch sgerrtt Dr. Schtuidt befehte Lehrer-stelle.
12. Borleguttg der Rechnung der katholischen Schultasse pro 1881 Ast.
13. Vorlegiitig bes fkittalctltscljltissecz und der Iiaihtoeifttug der Etatgiiberfehreittittkfett pro 1882 Art.
14. EBetrifft die Richtersschen liassendefecte
15.

Stattdegcittttvgefchiifte.
92111ns11111, den h�. September 1883.

9111tr11g bes 9J211gi1tr11ts betreffend die Gensiihruttg einer Entschädigung fiir die »Fiil!rutti; der
Der StadtverorditcteieVorfteheu 

Dr. 111111111111.

Zwangs-Verstetgcrtiitg
Sonnabend den 8. September Vorm.

l0 Uhr werde ich itt meinem �1e111!i1f1s10c111 hier,
Wilhelmstn No. 8 im Gasthofe bei J. A. 511111119,

drei gitiicti neue gvctjlittem Fziettnsclikittettx
l gsteiseliosser und verschiedene Herren�
lileiduugostiiclie

gegen baare Zahlung öffentlich oersteigerik
9211111511111, den 1. September 1883.
Der Gerichtsvollziehcn Fruhtietx

A n et I o n.
Heute, Sonnabend den s. September

früh von 10 Uhr ab toerden imzszausegpcliiilxens
[trage Yo. tt, eine Treppe hoch, _

ein Schreibsecretaitz l�leiberimmnf, Spur«
get, Betten, Betlstelle mit Blatt-alte, mehrere
Zettgdllrste und verschiedenes szaitsgctälh

gegen gleichbaarcs Zahlung versteigert.
Der Lkrivat-Aitetiotiator. 7!ias;ler.�

Zum Yonntag eutpftelslt
lvtndlicutrt xtapolcongltuchca

Butter-stockt, geistig,
sonsic verschiedene andere Backwaaren

R. Koschwitz, Couditorei
Täglich stillten Zepsclliutlfetr

Schottemzgertngc 
in Salz nnd inariiiiry

in vorzüglicher Qualität, empfiehlt billiast

Heinrich Preyer.
Die attsgczeichiicte

Schnciedekohle
ist toieder frisch 1111gef11111111e11. Dieg den szerrett
Feuerarlteitertt zur geneigten Beachtung.

A. Störmer.
l Niark l0 Pf.

das! Pfund gebrannten Perlssiafseh
Cainpiit-:-.s3-Kaffee, gebt» d. Pfd 0,t-i0 932.
9
e1ange= 00II // II , 1/
Java- » » » 1,20 »
Wien. Nielanges » » 1,50 �
Fraucbstaffee _ � � 0,85 �
Oranieubnrg. Seite » 0,33 �
PalunSeifc » 0,33 »
Elcctra  «Ll3ascl·!puloer! » 0,25 »
Soda . . . . . . bei l« Pfd 0,65 »
Stearitckerzeu bas 1151111� 0,70 �
Paraffiiiterzeti 04 »« « f 0

llswalil tllumensaat Breslau.
Reuichestraße 12, Ecke Weißgerbcrgassr.

gratis und srauco die Tlerlagobttchlsctndlitttg von Gebrü-
der Paetel in Berlin, W. Liihotostrasie 7. �� Abonne-
tnentci nehmen alle Llitchhattdluitgeth Poftiittiter und Zei-
tungospeditioitett an.

Nr. l8 des! praktischen Lrsoctsettblatteg für all-s Dittis-
fratien ,,Fiircl Innres« clsreio oierteljiihrlich t 912.! enthält:l1 er 131111111er1111<.»i1h111111f1111g. Die Zither. �

Alie tnan tttit 1:80 Alt. iahrlich attszkotttttteti kamt. �
An eine  s!"ichtkrattke. �lßie_ber Bactsiscls iiber das! Hei:
rathen denkt. llnvernteltliche Blinneti und bunte Gra-
scr. ferattenttchtitttzf :l.licttitte-!ehre. Anleitung
111111 Seifekoclsetr �- Ein Jugendtratittk 4. Fiir denErwerb. liniereninber. Luittodoltotz �- meibung.
- .!&#39;J1111sg11rte11. .s.uttts!ttiittet. sssciits!thiere. «� Die

kltliifclse Zur« die Kirche. -- :lliithsel. � Fernsprechen
 Echo. Llriefiasteti der 5chriftftelle. Anzeigetn
Probenutttttter gratisz in allen Llttchhatidlutigeth

Notarielt ttezftttiilticfte 91111111ge tönt« »Lliochettspriich:
22m5, mein Essen, war« soll dar« geben!
2311s liebränget dicti so sehr!Tritt! ein fremdes» neues Leben!
Jcti ertleuue dich nicht tacht.
flieg ist altes, 1011s du liebte-il,
2Ieg, watutn du dicli öelriibtestz
Weg dein Zelt-is; und deine 21111!
has, wie liamsl du nur dazu!- .- »�«§ O O o «

BmitoforteFabrck
« mit Dampfbetrieb

zx. Schutz öd �01111!.
In Brieg, Schlofzplatz No. 9,

essspsichlt Flügel nnd Pianiuos,
bestes! 711111111111, leistet tnelnfiilsrige Odaratttics und
gentiihrt 9111111115111111111111111. Ebenso toerden Reva-

von Jnstruntctttctiraturen nnb Stintuncitgcstt
11111111111 besorgt.

O:
E�

g:
==3n 
II«, I,
 g in:-
»Es-CI 
Es«-
 929292
EIN

Hsgæ 
Les-H

sc: �g a�
DIE-Z I
T: HTTTFZP «·

Filt- die C.antotiementstsiagasfiiceHierin-J-
lau und Reichthal brauche ich zur V!iaicöver-
lieferuug noch

Ha. 300 Sack »
gute Opetfekartoffeln
und bitte um giitige Efferten.

?!ieichthat, den  September 1883.

Albrecht P5111159!!-
Lilinnese. 23,1.?;i�::;�.�11.E1?��°1�1.?1i

» 5nr Entfernung aller suuttuureittigteiten,
 .�921&#39;1 Jst. 3 M. halbe Flasche VI. 1,5 !.

Orientalisches Enthaariciigsinitteh 21 It.
M. 2,5 !, zur Beseitigung ber das: Gesicht ent-
ftellendett Haare binnen 1:�! 1121111111111, 5. B. der
bei Damen oorlomniettdett Bartfpureth zusammen-
gewachsettett 9111ge1111r1111en, bes zu weit ins Gesicht
gehenden .131111r11	1e1	&#39;es� ohne jeden Nachtheil fiir
die Haut. 

Rothe an Co., Berlin.
Niederlage in Namslau bei

C. Brand, Friseuu
Caeaopitlver nnd Chocoladeii

oon Gebriider Stolltverch
feine Vamlle m Schoten,
Citronat bester Qualität,

vorzüglichen Htmbeersaft
EIIUWJEE R. Koschwitz.
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gss
301113715: 20 eigene Centralgeschä�e l? in Berlin!

«« Dresden. Leipzig. lh-eslnu. Stettin. Dnnzig. llnlle ins. CasseLg
«» Potsdam. Rostock. llzninuvor. Frankfurt a. 0. Königsberg I. Dr. l

und 500 Filialen in Deutschland.
Neue Filialen werden stets gern vorgeben.

» M l!io »

äoswald N1er�scnen Weine;
von Mk. 0. 80 Pf. pro Liter  die Flasche 60 Pf.! an H

unter den Bedingungen seines Preis-c0urantes

1: 
F

sind zu haben:
in Namslau bei

Paul Koschwitz, Ring.
Georg �Veiss, 92Villnelnnstrasso.

lI�l 
I. 
III·. 
.1 
IIIIII

lNITIClKN A &#39;l� l  !NA Llcs
Auskunfts und Vermittclnngsäznrcan

U011
W|lI1am Raich,

Notar sur Stadt und tsounth ältern-York,Oberons-geber de;

l 
l

�gudjts-gvdjulg�und des
,,zll«ttflrirteit Zaljrliitcljgäs

251 XYijliitxn Sinn, �N CVV- 92&#39;<11&#39;l1.
ävecinlitüt: « alles� Stände

Llrifsiirhiiitg Lkcrsrhollciier 5b unter Mitwirkung von mehr
als hundert der bedeutendsten

Schriftsteller und GelehrtenDeutschlands
herauusgcegt-�lurln von

Friedrich gtodenstedt

und
Zuglmnftrrtljkiluiug uvcr 31111111111.

 Erniittelung 111111 Schiltsal nnd Liernrogeii verstorbener
und verschollener Personen.· alle Anfragen 11111 Z Tlleichsziuarl wird vronipt
Vlntnwrt und kltath ertheilt. Adresse:

Wm. Raich, Notar,
�T9ostbox 113405.!, ÄNoVsnYork.

unt« die Sonn� und l�1�-i1rrt.:1ue t&#39;11l-_;-e11d011 ",l";r»-«! mit
täglicher Unterhaltungsbeilage.
Preis F! Mark Ins«  Quartal lnsi allen

lieiclispnstnnstailtun.
xlje Zunouccn - Expcditjon

Erscheint 151-2150H �1111 �-9211s11:1l1n1e der

lludnlf  Breslau,
Olilauer-Strnsse85,1 �l�r.
besorgt riilntllich und zu den Origiualprcisett
der Zeitungen, ohne Seelen,

Znserate gebar Gattung,
z. B. Geschiistoanzlsiiieii, Pacht» Oeirathcs-,
Stellengesuche, blute- und Oleschiistgællni
und Slkertiiufcs Je.
an alle Zeitungen! des Jn- und Anstandes. s

TBelege werden slir jede tsinriietnnxx ge:
liefert und bei grdszeren Australien Rabatt
gewährt. ilosteiioiiranschlljge und statalogcs
graue.

I l
Geist Cttinibaeiier Bier, l

Giiitzer Geliuullieitsasliier
"""s«"4«�lsps Paul l oschwitz,

Jlt i n g.

Stahb und Darmseiteit
zu Violiue und »Guitartc
Stege, Wirbel,

vorziigb Coloplioniuin
siiipsishss o.  !pitz.

J. AndePs

tödtet,
Wanzen, Flöhe, Schwaben, Schaaben,
Russen, Fliegen, Ameisen, Asseln� Vogel-
milden, iilnsrlinulst krllce lnseklen mit einer
nnlnszlt jilicsrnntiirlielnzn S «l1nc-llig«l  «,it« 11nd
Sielnirlnkit tust-irrt. dass YOU d1:1&#39;92&#39;11rl12111-
denen lnslklclssiihrlll gar keine Spur übrig
bleibt. 
Bellt und billig Zu linliciii in Prag
in J. ANDEL�S Droguerie,
l3 �zum selnviirzeii Hund�, llussgarsse l3.
ln Namslau bei Herrn

visit. Zurawskl,
Colonial- & Wein-Handlung am Ringe.

Z « n01: elrtdcatzklresl iiberlseeilrlieki jllzulver

llitcntbcljrliclj
» für jeden

Getocrbetrcibecideii u. Handwerker.

� .�1111�l4erl1111e von 0.  lpili. 111 Eliunls: «!
lau in erschienen nnd zuin �lireiie 111111 F11! Pf.

«. Deutsche:
Rettig-Gewerbeordnung. 
Textäktgsgabe

na ! «
Bckauntmaeljiiiig des llicichskaiizlers

vom I. Juli 1883.

-1 ·» ; ! ..
JUOIIUUUIIISOWEkllllllckllllxh
Den geehrteu Lverrschaftest von Stadt und Land

hiermit die ergebene Llnzeigiy das; sieh von heut
ab Inein Oleschliftgssjocal nicht mehr Filosterslrnße
sondern Schiitxcnstraße No. 2l, sehriigiiber
vom stassenäsocat des hiesigen Vorschuß - Vereins,
befindet. Achtungovoll

Rucker, Sehnl	nacher1neister·
Ein ordentlicher

K n a b e ,
welcher« Schtthittacher werden will, kann eintreten
V« Schnndt,

Herren: und Trinken-Sehr!hntacheriiieisterx
l I · l
Ein seiutiitncieiietpiselelke

tann bald in Arbeit treten. 
Miersbacln.

lBcriiiietlj n ug.l 2 Wohnniigeii sind zu
veriniethen und bald oder Eljtiehaeli zu beziehen bei

sz z __  l sz _ » Rohr-klitsch«Yiihnnvilispz
lVerliiietljuiigl Zwei helle, freundliche

31111111111� 1111 ersten Stock sind ver 1. October zu
vermietl!e-1·i. VI. J. Vernimm.

lVerinietl! u n g.l Eine Stube nebst heller sliiche
ist an ruhige Slltiether zu vennietheu und l. Octbix
zu beziehen. Bei wein, ist in der Expcditioii d. Pl.

zu erfragen. 
lBertuiethung. l Zu verniiethen und klltichaeli

zu beziehen: eine Wohnung, bestehend aus zwei Stu-
ben, stiiche und dein nöthigen Beigelasz, bei

_ R. Strichlct, Blickertneister
lVeriniethicngJ Eine 2150111111119, bestehend

aus zwei Stubcn, stllche und Beigelas;, ist zu ver-
iniethcn und l. October zu beziehen bei ·

Lvrcuz, 1111 schwarzen Adler.
lVermiethunczl Das: 1111111 R1"e1e=II11erar5t

Herrn Gtittlich bisher bewohnte Quartier ist vom
l. Januar· 1884 anderweitig zu verinietheir

Frau A. Rösch.
lkller 1111eth1111g. l Eine Wohnung, 2 Stnben

und htiiche, ist zum 1. October er. zu beziehen
bei A. �liäblcr.

lVerinietljung. l Eine nenerbaittcs Wagen-
rcmisc ist 511 verniiethen nnd 1. October zu be-
ziehen. klcliljereg zn erfragen bei Herrn Bäcker-
ineister Bnnka «

lVeriniethnngl Eine Wohnung, bestehend
11115 Stube, Ztilche nnd Beigelasz, ist zu verniietheit
nnd l. October« zu beziehen. 

H. Rapkr.

m auzis« « T nu ik
auf Sonntag den 9. d. Akte. ladet freund-
lichstspeiiiqw �-f»·sz«U�. ldtjektjitsk.

Zur Tanzmufik
auf Sonntag den 9. d. M. ladet freund-
lichst ein Steinfcsb

 Neblt Beilage!



gßcifage zu Alt. 70 des Izcamgkaiier Htadtbkattegk

ist anzunehmen, das; fiel! die Flüchtlinge gefürchtet
haben, die Effecteii zir verwertheii. Als 92111110 006
Abseiiders ivar der fiiigii«te 92111110 Förster rierzeichiiet
�- 611101" der« Flicchtliiiiiis hat, wie voii anderer« Seite
gemeldet wir«d, an eine Freundin hierfelbst einen Brief
gerichtet, 111 1001d�111 er inittheilt, das; er« sich nach
Wien liegebe. Diese Piittheiliiiig bezweckt wohl nur,
die Nachsorschiiiigeii aiif eine falsche Fiihrte zri leiten.
�- Als 611110111111 sei noch erwiihiit, das; Herr Ber-
liner herit 9200010111011 eine anonhme Zuschrift erhielt,
in welcher er aufgefordert wurde, die 1111611010010 6111111:
teluiigspriiinie von l !l! ! Mark auf das Dreifache
zu erhöhen, er werde dann die gestohlene Summe
zurückerhiilteir Inzwischen war deiii Bestohleiieii be-
reits die Eassette mit den Werthpiipiereii zugegangen.

Lokales.
Nainslan Deiir in der vor. Nuiniiier d. Bl.

veröffentlichten Bericht über die Sedanfeier tragen
wir in betreff des am Abend des l. September 1111
Saale des Hotels zrir Kroiie abgehalteneir Festeoin-
iners, an welchem die sämmtlichen Herrii Offiziere,
die Spitzen der hiesigen Behörden und eine grosze
Anzahl hiesiger Bilrger aller Stände theilnahiiieii,
noch Folgendes nach:

�1�. Herr Landratlj von Heydebraiid brachte,
anknüpfeiid an das Hoch auf Se. Elliajestiit den steti-
ser, ein Hoch auf dessen siegreiches Heer und iiisbe-
soiidere auf die hier weilendeii Viaiiövertriippeii aiis.
Der Coininanderir des 10. Grenadier:k!legiiiieirts, Herr«
Oberst von Prittivitz und Gaffroii, als der gegeii-
ivärtige Garnisoiiiilteste, dankte hierfür mit schlichteih
aber aus dem Herzen koiirineirdeii Worten, insbe-
soiidere aber dafür, das; die 93211110001111100011, sowie
das Offiziercorps am hiesigen Orte eine so überaiis
freiiirdliche und gasrliche Aufnahme gefriiideii, wie
man sie iioch iiirgeiids fand, und brachte auf dirs
Gedeiheir der Stadt Nainslau ein Hoch aris. 920d!:
dem Herr Landrcrth von Heydebriiiid iioch auf den
Patriotisiiiris, der sich bei der hiesigen Sedanfeier bei
allen Ständeii und Berufsklasseii so einniüthig kund-
gegeben, hingewiesen und hervorgehobeii hatte, daß,
ivo ein solcher Patriotisiiriis sich zeige, es um das
Vaterland gut stehe, brachte er auf die Fortdauer
dieser patriotischeii Gefinnnngen ein Hoch aus und
verlies; mit eiiieni Theile der Offiziere den Coniiiiers,
während noch viele der Offiziere zurückbliebeii und in
heiterster Stiiiinuiirg sich mit den übrigen Festtl!eil-
nehmern bei eiiieiir Glase vorzüglicheir Haselbacljscheir
Bieres iioch laiige unterhielten.

��i«. Nanislaii, 4. 6001111. 1932111t1ir11d�6.]
Bereits gestern früh um 4���2 Uhr verliesz uns der
Stab und 1«,.2 Coinpagiiie vom l. Bataillon, sowie
�[4 6011100111110 vom 2. Batailloii des Schlesischeii
FüsilievNegiiiieiits Nr. 38 unter Troininelschliig und
niarscl!irte nach Nciirgsdorf, Jerolsehittz und Ellguth,
Kreis Flrerizbrirg, ab Uiii 5��2 Uhr folgten ihnen
mit kliiigendein Spiel der Stab des 1. 6d	01i1d�11
�3101100101:92011111101116 Nr. l0 und der Stab des
FüsiliespBatailloiis des eben gedachten Regiineiits,
sssowie das Füsilier-Batail"loii selbst, die nebst den zu-
erst erwähnten Truppeii vom 38. {�y1111110r:910g1111011t
sämmtlich hier caiitoiiirt hatten, und rückten nach
Siinineitari resp. Bluinenari, Kreis Kreuzburg, und
nach Polkoivitz und Groß-Heniiersdorf, hiesigen Krei-
ses, ab. Kurze Zeit darauf traf von Ober- und
Nieder-Wilkiru, hiesigen Kreises, konnnend 006 L.
Schlesische Jäger-Batailloii No. 6 hier ein und ingr-
schirte nach Poliiisch-Wr"irbitz, Kreis Kreuzbiirg, 1001:
101. Jhin folgte kurze Zeit darauf von Klein-Z"i·ill-
nig, Kreis Oels, kommend, der Stab der  i. Feld:
artillerie-Brigiide und der Stab des Schlesisrheii Feld:
artilleriwNegiiiieiits No. 15, die in Graiiibschiitz, hie-
sigeii Kreises, Quartier nehmen. Ferner folgten, von
Kunzeiidorf und Fileiii:«33iil!i«ig, 511016 Oels, konnnend
die 3. 11110 7. 9311110110 des Feldartillerieåliegiiiieiits
Nr. �, 010 in Lorzeiidoif und 9311d�1600r1, hiesigen
Kreises, in Cantoiiiriiiigsqiiartiere koiiiiiieii. Endlich
passirten auf ihrem Nlarsche eine 6011100111110 des
2. 9301111110116 vom 10 6d	011100011 Greinidier-E!le-
giinent von Dcimnig und Ellguth, hiesigen Kreises,

koiiiineiid, sowie l2,:i Eonipiigiiie des l. 9311101110116
ebengediichleii k!tegiiiieiits, von Llkiiidisch - �.332111&#39;01	011_!,
Kreis 9211111611111, 101111110110, 1111101011 Ort und rückteii

hiesigen Kreises, weiter. 9111150100111 haben gestern
im 9201116101101 Kreise Eaiitoiiirringsqiiiirtiere bezogen
in Danimer und Schivirz die :·!. Eseadroii des l.
Schlesischeii Hi!sar«eii-k!legiiiieiits 9211. l und die H. Bat:
terie des Schlesischeir "Feldartillerie-?!iegiiiieiits 9211.13,
111 Lorzeiidorf die i3. 9311110110 und in Sterzeiidorf
der Stab der· l. 9101011101111 11110 010 1. 9311110110
des ebengediichteii Ai«tillerie-§!ieziiiireiits3.

§ 91011161011. Die edle kllciisieii ist neuerdings
während der Anwesenheit 011101101 233111111000011011 111
60110011011, im Piarschteiiipo in reichem 9311111110 uns
zu Theil geworden und inaii mirs; gestehen, dirs; die
Zehner unter Leitiiiig des Herrn Erlekaiii wirklich
Vorzügliches leisten. �- Um so spärlicher sind wir
zu anderen Zeiten mit küiistleriseheii Genüssen gesegnet.

Es ist deshalb irngeinesseir, einmal ein anderes,
eriisteres Feld der Tonkunst dem 111111111101101100119311:
blicriin zu rühmen und das ist die Kircheninrisik in
unserer kirtholischeii Kirche, welche unter Leitung des
Chorregeiis Herrn Böniiiiighiirisew namentlich bei grö-
ßeren Kirchenfesteit, Ausführungen kirchlicher 6011100:
sitioiieii ersten 9211111106, sorgfältig eiiistiidir«t, den Ari-
diichtigeii zu Gehör bringt. �- Es ist keine leichte
911111111110, iiaiiieiitlich 111 011101 kleinen Stadt, die
geeigneten Kräfte zu derartigen Leistungen herauszu-
fiiiden und heranzubildeii, uiiisoiiiehr verdient 001
iniihevolle Eifer des Dirigeirteii ehreiide Anerkennung.
� Unterstützt wird derselbe allerdiiigs durch die 110:
reitivillige ålliitivirkiiiig seiner 6011011011, 011101! die
prachtvolle neue Orgel und die wirklich schöne Akiiftil
des alten, im gothischeii Style erbariteii 63011060011:
106. ��� Diese Ariffiihrriiigeii seien also jedem Freunde
der herrlichen katholischen Kircheniiiiisik aiigelegeiitlich

Verniifchteik
Berlin, 3. September. sDas Eisenbahn:

ringliick irr 61011110,] 611105311t11111001�, 1010 110
011t10011d�1 und furchtbarer kaum gedacht werden kann,
hat fiel! gesterii Abend wenige 932111111011 vor l1! Uhr
auf dem 9311011001 11161011110, zugetriigeir 3*.! Pseu-
scheiileben hat ein jäher Tod vernichtet, 22 Personen
haben mehr oder iiiiiider schwere 9301100000011 0110011:
getragen. Auf dem 6101111001 9311011001 10111011 gestern
Abend ungefähr I3 !t! Menschen riersiiiniiielt, die den
Zug erwarteten, der sie um S! Uhr und 52 kl.liiii.
iiach Berlin bringen sollte. Dei« starke Sonntags:
rierkehr hatte bewirkt, das; der Zug 4 931111111011 Tier:
spätuirg hatte.
Berlin abgelasseiier Eourierziig die Statioii Steglitz
zu pirssireii hatte, wurden die LiahmBiirriisieii ge-
schlosseii gehalten und die 935011111111 ertheilt, den nach
Berlin fahreiideii 9501100011500 erst besteigen zu lassen,
nachdeiii der Eourierziig passirt sei. S! Uhr« .35 7331111�
in demselben Augenblick, als der Courierziig drirch
Station Friedenaii fuhr, langte der �13011111101111111 111
Steglitz an. Obgleich 0116 9300000110001 alles 111011:
11d� 111111101, 11111 die aiidiiiiigeiide 3lJleiiiii- ziii«iickzii-
halten, ivrirdeii dennoch die dein ersten 9331111011 nach
der Locoiiiotive gegenüberliegeiide 9301111510 1101001110111
geöffnet 11110 0111 01d!t01 Ellieiischeiistrriiii ergosz sich
über den 930011101001. Der Personenzug hielt auf
den: 4. Geleise, das dein 931101100161100111100 am eiit-
feriitesteii liegt. Das Z. Gelt-is war für« den 6011:
110151111 bestimmt. DerZivischeiiriiiiiii zwischen beiden
Geleiseii ist der für die freie Trace vorgeschriebene;
ein gr«"ös;erer Zivischenrauiih wie er sonst aiif Bahn:
höfeii üblich ist, existirt hier nicht. Alles drängte
zrivörderst dein ersten, angeblich geschlosseiieii 9131111011
511; in deiiiselbeii Augenblicke ertönte der Schreckeiis-
ruf »ein Zug«, noch ein einziger Arifschrei � daiiii
Todteiistille, die 5111101110000 10111 1101d�1�11. Der
Eourierziig hatte die vordiiiigeiide Menge ersaszt iiiid
alles zeriiialiiit, was ihm erreichbar gewesen. Das
Bild, das sich denen darbot, die verschont geblieben,
spottet aller 9301d	0111111111. Jn grauenvolleiii Drach-
eiiiairder lageii etwa 7 ! Ungliickliche mehr oder we:
niger zerinaliirt und verletzt auf den Schienen und

Da L! Uhr 58 Miiiiiteii ein 11116�

9211111611111, Soiiiiabciid den R. September 1883.

neben ihnen. 92111 einige wenige konnten sich wie-
der erheben, die iiieisteii lagen uiiiher als Leichen.

. _ »Die Seeiieii, die sich nun abspielten, wirren herzzer-
nach Dziedzitz, 920101111, 9130110110011 11110 61101	11__1�&#39;reißend. Zu 0111 Ersten, welche deii 9300000111111 be-

streiten, gehörte eine Gesellschaft von  Personen,
Unteroffiziere der Feueriverksschrile iiiit ihren Diriiieir
Vier« von ihnen sind ein Opfer der 5111101110000 ge-
worden. Eiiieiii jungen klliitdiheii in helleiir Kleid
und rothein Uiiterrock war der Kopf vollständig vom
Nuinpf getrennt. 921d!t weit davon lag ein zweiter
Kripf iiiid eine unföriiiige kl.liiissis, der Ueberrest eines
Uiigliickliiheir Eiiier inäiiiilicheii Leiche war« die ganze
Kleidung voiii Leibe gerissen; der Ungliickliche 111111110
10001 L« oder noch iiiehr Mal voiii Getriebe der
Räder heruiiigeschleiidert sein. Ein Vetter: hatte sei-
ireir kleinen Sohn auf dem Arm getragen, während
die 932111101 voraiisgeeilt war; in deinselben Moinent
braust der Zug heran, die Frau verschwindet unter
den 911100111, 00111 Mann entfällt vor Schreck das
Kind, er selbst sinkt halb ohiriiiiichtig zusammen; als
er wieder erwacht, sieht er dicht neben sieh, Gesicht
an Gesicht, die Leiche seiner Frau, � das kleine
Kind ist rierschiiiriiideir Schon glaubt er, das; 011d!
001 Knabe der slirtastrophe ziirii Opfer gefalleii, als
er pl"öt»;licl! leises IIiiiiiiierii hört und unter anderen
93011001011 «« selbst riöllig rinverletzt �� seineii Lieb-
liiig vorfindet. Einem Kinde war die Hand voll-
ständig glatt wie mit dem Messer abgeschnitten. Der
Schiviegersohii des Jnspeetors der königlichen Blin-
denaiistalt, des Herrn Schivab, ein Reichsbairkbeank
ter Nanieiis Klug, will mit seiner Gattin den Zug
gleichfalls benutzen, die Fraii sieht im letzteiiAugeii-
blicke noch die Lichter des Zuges und springt schnell
:iiriick, während der Girtte vor ihren Augen zer-
inaliiit wird.

Die Kunde von dein entsetzlicheir Uiigliick ver-
breitete sich rasch iii Steglitz, in dein gerade das 3.
Feldiirtille«rie-Negiinent einquiirtiert war. Die Aerzte
des Negiiiieiits waren die ersten, die hilfsbereit zur
Stelle eilten. Kaum eine Viertelstunde später kamen
Berliner Aerzte auf einer Loeoiiiotive an. Die Lei-
cheii ivrir«deii in dein Lsirrtesiiiil dritter Klasse unter:
gebr«acht; fünf der Schiverstverivriiideteir wurden, da-
i«iiiiter eine junge Zorn, die entbunden und rinter-
ivegs verstorben, 110d! 00111 Elisabeth-Kraiikeiihaiis
überführt. Bald erschien auch die Steglitzcr freiivil-
lige EFeiierivehr auf der Unglücksstelle, iiiii zu helfen,
so gut es ging. Arich einige der Ferieriverker-Unter-
riffiziere blieben zurück. Die Leicl!tveriviiiideteii, deren
Zahl sich gar nicht feststellen läs;t, iiahiireii mit den
Geretteteii iiii Zuge Platz, der gegen hell Uhr
abgelasseii ivrir«de. Erst während der Fahrt kainen
die Meisten zuin rechten Beivusztseiii des 6301000000011.
szaiiiiirergeschrei derer, die Verwandte und Freunde
rieriiiis;teii, vermischte sich init dein Jubel derer, die
sich iviederfandein Eltern suchten ihre Kinder, Kin-
der« ihre Eltern, Mäiiiier ihre Frauen. Ein Diener
rieriiiiszte kllliitter und 93111001, ein Knabe suchte hände-
ringend Vater und 931111101, �.2 szlliiidchssii ihre Eltern.

Als der Tag graute begannen die Aufr«äriiiiiiiigs:
arbeiten von neuern. Ein Haufen Knochen und
Fleifchtheile wurde sogleich in der Slciihe des Unglücks
eingegraben. Alles, was zur Ilteeogiiitioit dienen
könnte, darunter iiiehrere Haarzlipfe und ein falsches
Gebiß, wurden vorsorglich aufgehoben. Heute Mor-
gen riiii Halt! Uhr erschien die llirtersiichuiigs-Coiir-
niissioii; erst nachdein sie den Thatbestiiiid festgesetzt,
werden die Angeliörigeii zu den Leicheii gelassen.

Mit grausern Entsetzen hatte der Locoiiiotiiifiihrer
des Courierzriges die Ftiitastrophe beinerkt; er gab
sofort 6011tr001111101, und 501! 6d!r1tt 0011 der Un-
gliicksstelle kaiii der Zug 5111116100011. Man iiiris;te
sich darauf beschriinkeiy die Leichentljeile von 00119211:
dern zu entfernen, dann setzte der Zug seine Fahrt
fort. Jn 9301600111 lief; sich der Locoiirotivfiihrey
der von 00111�511&#39;11111d�11, das er erlebt, zii angegrif-
feii war, riiir den Zug iveiter zii führen, ablöseii;
eine Schuld trifft ihn offenbar nicht.

Heute Abend erliesz das Polizei-Pr«äsidiiiin» von
Berlin folgende Bekanntmachiiiig an den Anschlag-
säulenx »Ein entsetzliches Unglück hat gestern Abend
in Steglitz den Tod 0011 39 Menschen durch Ueber-



fahren iiiittelst eiiies Eisenbahnzuges herbeigeführt.
Die; noch riicht reeognnscirten Leichen sind hierher inich
deiii Anatoiiiie-Gebiiiide, Louiseiiftrasze 51i, gebrad!t
worben und dor·t zu Zwecke der Reeogiiitiriii aris-
gestellt.« »  Br. Z!

Asieii. sDieErdrevnlutioneii irr und aii
der Srindiistriisze,·s welche wiihreiid der· letzieii
Woche Java in erster« d!r�eih«e l!eiiiisricl!teii, bilden ivol!l
die stärkste vulceiirische Aeus;eriiiig, die fiel! irii Laufe
dieses zsziihrhriiidertsy wenn nicht liiiiger hinaus, ereigi
net hat. Die über Tliervyorki aus Beitaoia eingelang-
ten Bericl!te, so unvollftäiidig sie auch iiocl! sind, lasseii
deutlich den Uiiifaiig nnd die Fgeftigkeit des schauer-
vollen Naturereigiiisfes erkennen. Aiir 35. August
 Soiinabeiid! erscl!allteii furchtbare unterirdische Don:
rier, die voii der jsziisel Ztriikatoir arisgiiigeii ririd bis
nach Sriraperita und Batavia hin hörbar waren. Bei
der vulcaiiischeii Statur der Jnselgrrippa die nicht ive-
niger als 48 thätige ferierspeieiide Berge zijhlt, legte
niaii dieseiir riiiterirdischeii Getöse, das oft hörbar ist,
keine besondere Bedeutung bei. Bald jedocl! zeigte
es sich, das; es sich diesnuil riicht riiii eine einfache
Erriptioii irgend eiiies der Briltaiie handle. Uiii 11
Yceichts brachen aus 11i Buleiiiieii iiiit frirchtbeirer
EViacht F-erierlol!eii hervor, die blritigrotl! zriiir Hinr-
niel einporschlrigeir Das unterirdische Stollen war
von geradezu sinnbetiiribeiider Heftigkeit; das Pieer
in der Srindaftraße begann zri brausen riiid zri kochen,
und der Schrecken der Bevölkerung wurde auf das
Höcl!ste gesteigert, als l!eif;e Asche zri fallen begann
und rothglüheiide Felsstiicke auf die Erde niederstürz-
teii. Dieser Steiiiregeii war der gr"of;te aller Schick:
keii; Hunderte von Tllceiischeii wurden getödtet; die
Städte Eheribaii, Birtiiizaiig, Sanuiriiiig, Jogjeikertiy
Sirurakerta, Saurabriyii rriid die berühiiiteii tariseiid
Tempel in Brambaiiuiii wurden durch die niederstür-
zeiideii heiszeii kFislsstricke zum gros;eii Theil in Trüm-
mer gelegt und in Brand gesteckt. Airr Sonntag
steigerte sich noch die Gewalt der in Aufruhr gera-
teiieri Naturniiichta Der l!eif;e Llscheiiregeii wijhrte
fort; es wurde nicht Tag, und nur die niäihtigeii
Ferrersärilen, welche aus dem Erdiiiiierii eiiiporscl!lrigeii,
verbreiteten ein riiil!eiiiiliches, flackeriides Licht. Beim
Scl!eiiie desselben fah niaii den unsagbareii Arifrrihr
der See, welche die ganze Zziisel verschlingen zu wol-
len schien; iiiiirier wilder und höher schlugen die schäu-
ineiideri Welleii, und scl!lies;licl! stiiriiite eine thirriir-
hohe Fluth auf das Laiid ein. Jn einem Arigeiii
blicken waren der stüste entlaiig drei Städte und an
50 Dörfer mit Allein, was darin lebte und wehte,
vorn Erdboden iveggescl!iveiiiiiit. Die Vorstadt von
Batavia niit 25,UUU Bkeiischeiy meist Ehiiieseii; die
Stadt Aiijer, in ivelcl!er 800  Europäer aiigefiedelt
waren; Bantairr mit 11300 Eiiiivol!rierii, und andere
nicht genannte Orte mit iveiiigsteiis 30,000 Seelen
verscl!ivaiideii in den Bsellein wiihreiid zii gleicher Zeit
mächtige Lavaströiiie im Jiinerii der Jnsel fruchtbare
Berwüftungeii anrichteten, und u. A. die Stadt Ta-
nieraiig mit ihren 1800 Einwohiierii in ihren glü-
heiideii Massen begriibeii. Aiii Illioiiteig Abend ge:
sellte fiel! ein strindeiilag währendes Erdbebeii zri allen
übrigen Schreiten; vom Hiininel zuckten dabei durch
den Stein: und Ascl!eriregen fruchtbare Lilitze, und
Wirbelftürrire und Wasserl!oseii lief;eii die ungeheure
elektriscl!e Spannung erkennen, in welcher sich die
Atmosphäre befand. Jn der Ikcicht beiiierkte man
eine rotl!glül!eride Elßolte, die ficl! immer weiter aus:
dehnte uiid auf dem Kaiidaiig-Fgiigelzrige zri ruhen
schien; je größer sie wurde, desto heftiger wurden
die Erderschütteriingem der Erdboden spaltete sich;
die glühenden Felsblöcke l!agelteii mit erneuter Hef-
tigkeit nieder rrrid die armen Btenscheii glaubten alle
dem Untergange geweiht zu seiii. Aiif den Markt:
plätzen standen sie in dichten Gruppen beisammen;
zerinaliiite Leicl!iiaiiie lageii iiiibeacl!tet nnd riiiberveiiit
Unter den Lebenden; das Wiiiiiiierii der Sterberideii
erregte kein Mitleid � Alles war überwältigt oon
der Niacht der Eleiiieiite und harrte des Endes. So
verging die Nacht und nach langen, laiigeii Stunden
bangen Wartens begann es endlich wieder Tag zu
werden. Die Wolke verzog sich, der Ascl!eiiregeii
hörte auf; die Vulkane spieeii noch Feuer und
Lavaströiiie aris, aber keine Steiriblöcke drirchsiirk
sten mehr die Lüfte und die Bkerischeii rvagteii es
wieder, sich riiiizufel!eii. Die Welt um sie war
verändert; die üppige ..Pflaiizeiiivelt war unter
eine: fuszhoheii Ascheiischicht begraben und der Ari-

blick der Jnfel ganz verändert. Wd der 65 Blei:
len laiige Hiigelziig von Keiiidiirig fiel! mit seinen
reichen Diirferii und skaffeeplaiitiigeri erhoben hatte,
brauste jetzt das Viert; die Jnsel strakatoir mit ihrem
Linie! Fufz hohen �Buleane war verschundeiiz von den
l0 8eud!ttl	&#39;1rn1en, die der Sunda-Straf3e entlang
standen, war nichts zri sehen; dagegen erhoben fid!
Ia11gf11111 aus den noch immer wild tosenden kocl!eiid
l!eis;eri Gewäfserri des kllceeres lit neue �Sultane, und
die fruchtbare Qsiiridelsceiie wurde durch die Spaltung
des ferierspeieiideii Berges klliasii Pieru in 7 iierie
Vulciiiie, die ein einziges Ferieriiieer bildeten, abge:
fchloffen. Niichriiittiig versanken plötsz;licl! die �Dienat:
und mittleren Jnseln im EUteere, und von da an
trat rierhältiiifzniiisng Jlirrhe ein, obzwiir bis zri diesem
Arigeiiblicke alle Brilkaiie noch in hefiigster Thiitigkeit
find. Soweit sich das angerichtete Unheil bis jetzt
überblicken läßt, fanden "an 100,000 Tlkeiischeii theils
im �llleere, theils in den Lavaftriiiiieiy dann durch
den Steinregen und unter den einftürzeiideri Häuserii
ihren Tod. Arn Seeufer liegeii tauseiide zum Theil
gräßlich verftiiiriiiielte Leichen; das Meer wirft Un:
riiasseii todter Fische rriid andere Seegeschöpfe aus,
während die Flüsse aus dem Jnnern Nieiifcheiileichein
todte Tieger, Iiirshiiriierx Schlangen 2e. angeschiveiiiiiit
bringen. Die Berpestiiiig der Lrift ist eine unsagbare
und kann die fcl!liiiiiristeii Folgen nach fich ziehen.
Zudeiii ist es schwer, der bedrängten Bevölkerung
Hilfe zu bringen. Die Schifffahrt ist durch die Ver:
änderungeii des Landes gefährlich geworden; das
kllieer ist überdies aus �llteilen hinaus mit einer iiiel!-
rere Fufz dicken Schichte von Biiiifteiii und Laun-
fchliickeii bedeckt, durch welche drnchzridriiigeii es ganz
unmöglich ist. Das schöne sszeivii ist durch dieses frucht-
bare Tlcaturereigiiisz auf lange hinaus wirthschiiftlich
ruinirt, und der Jaininer der armen so schiver betrof-
feiieii Einwohner spottet jeder Beschreibung. iholliiiid
selbst ist drirch dieses· Unglück in große Trauer« ver-
setzt; viele Faiiiilieri haben Angehiirizze verloren und
die Fgiiridelsrierlrifte der holländisch-m Firmen dürften
sich auf klicillioiieii belaufen.

c�ebensnattten. 
Nonian von Leopold Waldemiirx

Alle Irr-ehre vorbehalten. klteictiizscitesesf vorn l1. sziini 134&#39;111.
 Fvrtsetzuiig.!

gZie sehr sich die Geschwister liebteii, davon zeugte
die herzliche Begrüswiig der Beiden. Erna bot ihm
die Lippen zum strisse und die Uniariiiriiig war eine
lange riiid innige.

Heriiiaiiii beobachtete die Schwester mit eiiiein
tiefsorscheriderr Blick, vor welchem diese riiiwillkürlich
die Augen iiiederscl!liig. »Dir fiel!ft leideiid aus,
Erim, bist Du krank"5« fragte Fgeriiiaiiii nach längerer
spann.

»Das; ich nicht wüßte«, entgegnete sie, ivagte
es aber iiicl!t, den Blick zu deiii Bruder zu erheben.

»Berbirg mir nichts, Erna«, sagte er, ihre Hand
er·greifeird. »Ja! bin Dein Bruder, ivillft Du Dich
mir nicht offenbaren? Dri bist iiicl!t iirel!r jenes le-
beiislriftige, heitere I.lciidcheii, das Du früher gewesen.
Wer trägt die Schuld an dieser Veränderuiig?«

Ermi wriszte im ersten Arigeiiblick nicht, was sie
auf diese unerwartete Frage eiitgegiieii sollte. Daiiii
aber sagte sie mit kaiiiii erzivriiigeiier Ruhe, rvobei
sie sogar zu liichelii versuchte: »Ich biii Dir dankbar,
Herrnaiiri, für die liebevolle Arifiiierkseiiiikeit, jedoch iiiir
fehlt nichts. Du inusrt Dicl! also tijrischeii.«

»Ja! täusche iiiicl! iiicht, Ernas Dein Aussehen
bestätigt iiiir, das; iiicl!t Alles so ist, ivie es sein
sollte. Beantivorte iiiir vorerst die eine Frage: Jst
7z5-raii o. Eliii noch iiriiiier die Patientiii Deiiics
Gatten?«

»Ja! iveif; es iiicl!t, dheriiieiniy wohl inöglich,
wenn ich iiicl!t irre, so sprach er neulich davon, das;
sie iiiiiiier iioch leideiid sei. Aber was bezweckt
Deine Frage"--« _

�i11�id!ts, es iiiteresfirt iiiich eben�, sagte er iii
gleichgültigein Tone.

Isas Herrnaiiri mit dieser Frage beabsichtigte,
das hatte er erreicht. Er wollte das Jnteresse sei-
iier Schwester auf die junge Wittwe hinlenkeii, von
welcher inaii sich erzählte, das; die schöiie Kokette den
Doktor ganz in ihre Netze gefangen hätte. Gltick
fehlte an keinem ihrer Gesellschastsabende, deren sie
viele veraiiftaltete, er war offenbar der erklärte Günft-

liiig jener Frari und kein Wunder« wars, wenn ari-
dere irr deiii Aerger ihrer Zurücksetzririg die Angele-
geril!eit öffentlich preisgabeii

Jedoch hatte es bisher noch Niemand gewagt,
die Sache vor« Erna zu bringen. Man hütete fid!
offenbar, in die Faiiiilie Aergeriiisz l!iiieiiizritrageri.
Herrnaiiri aber, der, wie schon früher erwähnt, in
der Tliiihe des Wohiirirts seines Schivagers angestellt
war, erfuhr davon und er wollte 11111 feinen Preis
die Handlungen seines Schwagers gritheif;eii. Das
leideiide Aussehen seiner Schroester bewies ihm 1111r
zu deritlicl!, das; der Einflusz jenes Weibes bereits
eiiieii liedeiiklicheii Nisz in das bisher« so glückliche
Ehelebeii Ernas gemacht hatte.

Heinninii beschriinkte sich für heute mit dieser
kurzen Andeutung, er ivrif;te, das; eine Frau, wenn
sie einmal auf eine sie iiiteresfireiide Sache aufmerk-
sairi gemacht ivrii·de, diese arich iveiter verfolgen würde,
und er lebte der Hoffnung, das; es seiner Schivester
drirch energieiiolles Auftreten gelingen werde, ihren
Gatten auf die Bahn seiner Pflicht zu leiikeii. Er
hielt es für das G!erathenfte, die Angelegenheit durch
die Gattin selbst austrageri zu lasseii und fich erst
darin ins kViittel zu legeii, wenn dieser Weg frricl!t-
los bliebe.

Wie Herrnaiiri gehofft, so geschah es auch. Gleich
als er sich entfernt hatte, riahiii Eriia ihr Dienst-
niädcheii ins Berhöy und sie hätte irr der That aus
keiner besseren Quelle schöpfen können.

Solche delikate Angelegenheiten bilden bekanntlich
einen ivillkoiiiriieiieii Uiiterhaltriiigsstosf für niedere
Liedirsriftete und das kljiijdcheii Eriias, welche ihrer
Herrin sehr ergeben war, lies;, ohne das; sie selbst
einen rechten Begriff von dein Grunde der an sie
geftellteii Fragen hatte, alles aus fid! herauslockeii,
was die Herrin wünschte. Erna verstand fid! auf
das Lierhör so vorzüglich, wie es ein Zlkerhörrichter
kaum besser zu Wege gebracht hätte; sie riiiterscl!ied
sich drirch nichts von den iiieifteii Eriastöchteriy denen
die Sljkiiriiier an List und Schlauheit oft weit nachsteheir

Es war schoii spät aiii Abend, als Albert nach
Harrse zurückkehrtr. ojegen ihre Gewohnheit hatte
Erna die Ruhe noch iiicl!t aufgcfricht, was auch den
Geniahl auffällig erfchien.

»Du koiiiiiist spät, lieber Albert«, redete sie ihn an.
»Ich hatte eine schwere Operatioiy liebes Ftiiid«,

entgegnete er gleichmüthig.
»Bei Fraun. Elin«, sagte sie forschend.
»Wie koiiiiiift Du auf diesen Gedankens«
»Nun, ist sie riicl!t 110d! i111111er Deine Patientin?«
»Allerdiiigs ja, aber Deine Frage klang iiicht

absichtslos-L«
»Da haft Du recht, ririd icl! will iiicht lerigiieii,

das; eine besondere Veranlassung i.iicl! zu dieser Frage
uerleitete. Sage iriir aufrid!tig, Albert: ist Frau
0. Eliii Dir n1el!r geworden als ich, Deine Gattin?«

»9B3elche Frage, Eriui?« entgegnete er iiiit dein
Arisdrrick der Schrildlosigkeit, wagte es aber nicht,
den Blick zu der Gattin zu erheben.

»Welche Frage? Jjieiiist Du, ich wiiszte nicht,
was sich bereits die Spatzeri auf dein Dache erzählen?
Glaubst Dir, es sei iiiir unbekannt geblieben, das;
Dii jener Frau Deine freie Zeit, ja selbst diejenige,
die Du Deinen Patienten ividiiieii solltefts Ja! han-
delte bisher irr der Ueberzerigririg, die Bsaljrheit zu
reden, wenn ich riach Dir Fragende und Hilfesrrcheiide
iiiit den �Kerlen abwies, das; Du skraiikeiibefiiehe
iiiacl!eft! Jn Zukunft werde ich mich dieser Lüge riicl!t
iiiel!r schuldig inacheii und iverde die Patienten eiii-
sach, so nuiii nach Dir fragt, zu Frau v. Elni schicken.
Jst das die Treue, die Du iiiir einst gelobteft? Wie
haft Du es, eingedenk dieses Gelübdes über das
Herz bringen können, iiiich mit Deiner unseligen Lei-
deiifcl!aft für jene Frau deiii Gespött irrid der Ver-
achtriiig des Publikums ariszrisetzen?«

»Aus Dir spricht die Eifersucht, Erna!« sagte
Albert bescl!ivichtigeiid. »So oft ich iiiicl! zu Ftaii
o. Eliii begebe, gefchieht es nur in der Eigenschaft
als Arzt«

»Weiiii ich das glauben foll, Albert, so bin ich
wohl a11d! zu der Frage berechtigt, ob sie Dicl! so
l!oiiorirt, das; Du andere Patienten ihretwegen zu-
riicksetzeii kannst«

»Seit waiiii beküiiiiirerst Du Dich denn rnn Geld-
angelegenheiten?�  f-ortießung folgt.!
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